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Lossows 51 Prozent .
Kein Putsch , aber Meuterei der Reichswehr . — Clatz hinter den Kulissen .

L5 . München . 14. März .

Zu Beginn der heutigen Sitzung wird ein Brief des Vorsitzenden
der würitembergischen ooterländ . schen Verbände Alfred Roth

verlesen , der leugnet , daß Kohr mit ihnen über einen Vor -

marsch nach Berlin gesprochen habe . Di « Verteidigung erklärt

darauf , es bandle sich um einen anderen Roth .

Zum . Fall E b « r t ' bemerkt Justizrat Kohl , bah ein Reff «
des Reichspräsidenten am Krieg « teilgenommen habe , der

allerdings nicht den Namen Eberl trage .
Der Vorsitzende hüllt sich in Stillschweigen .

Lossow vor den Verteidigern .
Dann beginnt die Vernehmung Lossows Im Gegensatz

zu Kohr ist Lossow außerordentlich aktiv und versucht , den Gong
der Verhandlung fest In seiner chand zu behalten . In längerer zu -
sammenhängender Rede geht er noch einmal auf sein « Absichten ein
und versucht dabei verschiedene Moment « zu klären , die im Laufe
der bisherigen Verhandlungen für ihn belastend waren . Im Wehr .
kreiskommando , so erklärt er , sind kein « Befehl « ab -

gegeben worden , die aus den Lormorsch nach Berlin hindeuten , es

sei denn , daß man hier etwas Hineingeheimnissen will , was nicht

drin steht .

Rechtsanwalt choll bemerkt : Exzellenz sagt « bei einer Unter -

redung in der Infanteriekaserne am S. November

zu mir : . wir wollen ja den Slaalssireich . nur über den Zeitpunkt
waren wir nicht ein g. wenn ich 50 Proz . Wahrscheinlichkeit für
den Erfolg habe — meine Herren , an dem Tage war es 1 Proz .
weniger — , schlage ich los . "

Lolsow erwidern „ Ich habe bereits bei meiner ersten Der »

nchmung zugesagt , daß ich me ne Ausführungen am S. mit den
Worten schloß : „ Ich mache keinen Putsch mit , wohl aber

jeden Schritt , der zum Erfolg « führt , selbst wenn er nur aus dem

Wege des Staatsstreiches möglich isC

Da » Wort Slaatsstretch ist also gefallen .

Der Zeuge entwllke ' t dann noch einmal de » langen und breiten

. seine politischen Ansichten . Er sei der festen Ueberzeuqung gewesen ,

daß man damals zur Errichtung de » Direktoriums schreiten mußte .

und daß das auch auf Grund des Art . 4S ohne weitere » möglich

gewesen wäre . Der Ausnahmezustand , den der Zeuge «ine M litär »

diktatur nennt , sei eine schlechtere Lösung gewesen , da die Militär -

befchlshaber keine geeigneten Organe seien , mn die schwierigsten Pro .

bleme de » Reiches zu lösen . Um das Direktorium zu errichten , habe

man allerdings « inen Druck geplant . Dieser Druck sollte

einsetzen von den nationalen Parteien , von den Vereinigten Vater .

ländischen Verbänden , den Faktoren der Ernährung , der Industrie

und letzten Endes auch von den Trägern der Machtfaktoren .

chier ist der springende Punkt , denn hier sagt man : „ Aha , er rasse ' t

mit dem Säbel . " Ich möchte aber betonen , überall waren damals

Lebensmitteltrawalie . die mit dem Gewehr nieder -

geworfen werden mußten . Die bewaffnete Macht war gezwungen ,

dl « Ordnung aufrechtzuerhalten , die durch die Unfähigkeit der Re -

gtcrung gefährdet war .

Wenn also dle Befehlshaber eines Tages erklörlen , daß ihr «
Soldaten uichl dazu da seien , das Volk tolruschieße ». bloß weil

die Regierung un ' ähig sei , «ine antländige Regierung ,u bilden

und wenn sie deshalb die weitere Verantwortung für ein solche «
verlangen ablehnte , dann war e » ein Druck , der damit ausgeübt

wurde . Diesen Dnick habe ich gemeint und so habe ich auch den
Staatsstreich ausgefaßt , so und nicht anders .

Was die ominösen M Proz . anbelangten , so habe er nscht erklärt .

ich marschiere wann ich S1 Proz . Chancen Hab «, sondern : „ Man muß

im Sinne dieses Staatsstreichs handeln , wenn man 51 Proz . Chane n

to. - b H, wenn man weiß , was man will und was man macht : also

nynn man das Direktorium fertig in der Tosck «. das Programm
autlest llt und die Reichswehr resckilossrn hinter sich hat . Das nenn «

iib St Proz Macht man es vorher , bevor man die Männer da ,

Pwaremm und die Reichswehr hat . dann hat man «in « Eselei

GCrn
fi o II erwidert , daß die Angeklagten den Staatsstreich

«b- i - t ' - lls niema ' s anders aufmfaß ' haben .

Ivstirrat Schramm : Irb bin überrascht zu hören , daß e ,

ist wenn die Wehrkreiskommandeure eines Tanrs

zum Rvcbsvräsidcnten kommen und ihm erklären : „ Wenn Du nichi

machst , daß Du uHlerkommMann werden wir e n« ander « Sprach .

mit Dir reden " Wir kann die Wehrmacht die doch der p o l 1-

"i » ,n Leitung unterstellt ist . sich das Recht anmaßen

sich über die politische Leitung hinwegzusetzen , sie hinwegzufegen . Ist

605
PoHow ; Der Schritt der Inhaber der voll ' Iehenden «ew�t

war so gedacht , daß man daraus aufm�ksam mackxn woll . e baß die
Armee durch das Schießen auf das Volk zersetzt würd - und daß man
deshalb für eine andere R- gi ' rung Sorge tragen müsse . Der Schritt
war aber nicht lo gedacht , daß man zinn Reichspräsidenten ging und
ihm erklärte : . . Scheren Sie sich zum Teufel ! - , .

Iustizrat Schramm ' Wer sollte denn dos Direk »
torium einsetzen ?

Lossow : Der enige der dalür verantwortlich ist , der mit dem
Art . 48 arbeitet .

Iustizrat Schramm : Also der Reichsprüsident .
Lossow : Ich denke sa.
Iust zrot Schramm : Sollte nicht noch den Intentionen der

Herren auch der Reichspräsident verschwinden ?
Lossow : Diese Frag « müssen Sie an die Herren des Direk -

toriums riclsten .
Iustizrat Schramm : Und wenn der Reichspräsident nicht

wollte , wo » sollte denn dann geschehen ?
Lossow : Auch diese Frage müssen Sie an die Leute vom

Direktorium richten .

R. - A. Holl : War nicht am 5. November «in Masor Voigt
au » Berlin bei Ihnen , um Ihnen den Vorschlag zu machen ,

Herr o. ftahr sollte mit In die Leitung des Reichsdlrektorlum »
eintreten ?

Lossow gibt das zu .
R. - A Holl : Sind von Ihnen alle Maßnahmen ewes Reichs -

wehrministeriums durchzeführt worden ?
o. Lossow ( mit starker Betonung ) : Jawohl , restlos . Die

Angabe Dr . W bers darüber , daß beim Wehrkreiskommando Be -
fehle des Reichswehrministeriums nicht ausgeführt worden
seien , sind von A bis Z unwahr . Auch während des Konf . ilt » ist
der D. enstbifehl zwischen Berlin — München reibungslos wei erge¬
gangen . Di « Faseleien übcr Nichtausführung und Personalverände -
runq sind vollkommen aus der Luft gsgrifßm . Aus Befragen der
Dertridsgung erklärt Lossow weiter : Ein Graf Hell vors aus
Nordd . nüschlcmd fem mit Major Düsterberg , der im „ Stahl -
Helm " «in « Rolle spielt , zu mir . Am 8. November besucht « mich
dann Graf Helldors in Anwesenheit de , Oberstleutnant » Berchart
und sagte zu mir : E » ist nicht » mit Berlin . Die drucksen alleweil
miteinander . Blau redt aber , ' s wird hall nix . Ich gab dem Grasen
zu verstehen , daß die Herrschaften un , in Berlin dann den Buckel
lang kratzen müßten , wemn sie immer nur aus Bayern schauten und
selbst nichts z » tun imstande seien . Ich Hab « den Grafen Helldorf
dann höflich hinausgeworfen mit der Erklärung :

wenn die Väter de » Direktoriums nicht selber welleckommen ,
dann können mir auch nichts machen . Wir sind schwarzwciß -

rok . aber den Marasmus dort oben machen wir nicht mit .

In Bayern ist damals der Gedanke von einer Goldbank erwogen
worden . Kahr , Scißer und ich waren der Ansicht , daß wir ein «

bayerische Währungsreform nicht durchführen könnten , weil dies
«ine Scxaration lxdcutct hölts .

Jetzt grstaltet « sich die Vernehmung Lossow » zum Teil
außerordentlich dramatisch . Es kam zu sehr heftigen Zusammen -
flößen zwischen dem Zeugen , der während der ganzen Vernehmung
ausaeregt vor dem Richtertisch hin und herlief , sein «
Aussage außerordentlich stark betonte und in�der Erregung hin und
wieder auf den Tisch sch ' ug. Die Gegensätze " zwischen General von
Lossow und der Verteidigung spitzten sich schließlich so sehr zu . daß
die Verteidiger um eine länger ? Pause baten , um Ihrerseits
Stellung nehmen zu können , wie man sich Exzellenz v. Losiow gegen -
über verha ' ten soll «.

Im Mitlclpunkl der Auseinandersetzung steht die Behauptung
des Iustizrat » Kohl ,

oerschledeae Offiziere hätten die Ausführungen Losiow » In einer
kommandeurbcsprechung so ausgeiaßl . daß ein Vormarsch nach

Verlin geplant sei .
Kohl nennt als Zeugen den O b e r st Etzel .
Lossow erwidcrt darauf außerordentlich erregt : Darüber

können 2l> Offiziere gehört werden und niemand von ihnen hat diesen
Gindruck gehabt . Wenn Herr Oberst Etzel aus der Besprechung diese
Aufsassung , die Herr Iustizrat Kohl hier vorgetragen hat . mitnahm ,
so ist das eben seine Sache .

Justizrat Kahl : Dann bitte ich, den Kommandeur de »
Kemptener Bataillons darüber zu befragen , ob er nicht
denselben Eindruck hatd » wie Oberst Etzel .

R. - A. Götz : Herr Zeuge , Sie erklärten vorher , die Reichswehr
hätte nicht auf hungernde Voltsgenossen schießen
können . Wie betrachten Sie , Herr Zeuge , das als verelnimr mit dem
Amt und der Verpflichtung eines Militärs , wenn
er dem Reichspräsidenten sagt : „ Ich kann meine Leute auf hungernde
Volksgenossen nicht schießen lassen . "

Lossow : Das liegt doch wohl in der Kompetenz der
höchsven Kommandostellen , daß sie den : Reichspräsidenten in schwie »
rige » Situationen erklä «n: �ncrr Präsident , an die >r Aufgabe
geht die Reichswehr zugrur ' de . tun Sie etwas , um der Reichswehr
eine solche Aufgabe abzunehmen . "

R. - A. Götz : Sind dem Herrn Zeugen Vorgänge bekannt , daß
von militärischen Stellen ein Druck «ms den Herrn
Reichspräsidenten ausgeübt worden ist ( der Staatsanwalt
schüttelt mit dem Kopf ) .

Lossow ' Rein , das ist dem Herrn Zeugen nicht bekannt
geworden ( sehr scharf ) , aber der Herr Zeuge hat Zeitungen gelesen
und er Hai daraus ersehen , wie der Ausnahmezustand zustand « ge .
kommen ist . Aus der Aci und Weis « wie das geschah , dann seder
vernünftig « Mensch entnehmen , daß an den maßgebenden
Stellen « in « bemerkenswert « Veränderung ein »
getreten ist .

R. - A. Götz ( ebenfalls scharf ) :

Sind mit dem Herrn Reichspräsidenten über das Dlreftort um
Verhandlungen gepflogen worden ?

Lossow : Ich weiß es nicht , habe aber mein « V e r M u t u n »
gen darüber . Man sagt , daß Herr Henrich sich mit dem Reichs »
Präsidenten über allerlei Fragen unterhalten hat .

Das Geheimnis ües virektoriums .
R. - A. H « m m e l « r : Wir bitten um ein « Pause . wie

möchten Stellung nehmen über die Art . In der der Zeuge scln « ver -
nebmung selbst dtriglcrt . Er läuft auf und ab wie auf dem Kasernen -
hos , und schreit in einer vollkommen ungehörigen Weise .

R. - A. Holl : Ich bitte um einen Gerichtsbeschluß , ob der Zeug «
die von Lrrrn Hitler gestellten Fragen zu bcantworten hat oder
nicht . Vielleicht ist er zusammen mit den Herren üahr und Seift «
einer der Vater de » Direktoriums .

Vors . : Das ist für die Schuldfrage der Angeklagten vollkommen
gleichgültig .

R. - A. Holl : Es ist ober wichtig für die Angeklagten , ob sie
von diesen Patern des Gedankens vielleicht zur Ausführung der Tat
herangeholt worden sind .

Iustizrat Kohl : Ich bitte , da », was ich auszuführen habe ,
ruhig und sachlich mit anzuhören . Die Staalsanwallschast und dag
Gericht erkennen ofsenbar ote Zusammenhänge nlcht , die zwischen
der Aktion in München und zwischen der in Rorddeulschland vor¬
bereiteten großen Aktion bestand « , haben . So oft hier die Rede
aus den Iustinal Elaß kommt , hüllen all « Zeugen sich in
Schwe ' geu . Die Bewegung vom i . November ist aber nur er -
klarlich , wenn man weift , daß Herr Kohr von Iustizrat
Elaß seine sest nmrissenen Auströge Halle . Die
Herten Seeckl und Elaß wüsten hier vernommen werden über
da », was in Rorddeulschland geplant war und wozu die Vorgänge
in München am 8. und S. November nur de « Auftakt bilden sollten .

Hitler : Exzellenz Lossow mögen hier bekannt geben , wer der
Urheber des Gedanken » vom Direktorium ist und mit wem der
Genera ! Lossow darüber verhandelt hat .

Vors . : Herr Staatsanwalt , haben Ei « hierzu einen Antrag
zu stell m ?

Erster Staatsanwalt Stenglein : Nein , ich tcmn in diese
dunklen Zusammenhänge nicht hineinsehen .

Hieraus zieht sich das Gericht zurück , um über die Frage zu
entscheiden , ab der von Hitler und Iustizrat Kohl angeschnittene
neue Komplex öffentlich oder libcrhaupt erörtert werden kann .

Nach längerer Beratung verkündet der Borsitzende folgenden
Gerichtsbeschluß :

Die von dem Angeklagten Hill « an den Zeugen gestellte Frage
wird nicht zugelassen . Die Angeklagten haben selbst behauptet ,
daß der « ste Grund zu Ihr « Bewegung erst am 6. Novemb « abend ,
ohne jede vorb « eitüng entstanden ist . Die Frage nach d « U r .
Hebers chasl des Direktoriumsgedanken » und nach
dem Zusammenhang zwischen d « dahin gehenden Bewegung in
Nord - und Süddeutschland kann als mit der Tai d « AuzeNaalen
nicht In einem inneren Zusammenhang stehend , uichtzugelnssen
werden .

( Fortsetzung im Morgenblatt . )

Der völkisthe §eme - Morü .
Die Enthüllung des Verbrechens durch den „ Vorwärts " .

Au » der gestrigen Verhandlung tragen wir noch folgende Einzel -
Helten nach :

In der wci ' eren Vernehmung über den Angeklagten I u r i s ch
betont der Kommissar Vahldick , daß er als Beauftragter der Abtei -
lung Is des Pclizeiprösidium » Berlin , nachdem er durch den „ Vor -
wärt » " von der Angelegenheit erfahren hatte , in der Sache tätig
gew sen ist und 5: 1 der ersten Unterredung zwischen dem „ Vorwärts
Redakteur Schiff und I u r I s ch zugegen gewesen war . Iurisch
hat bei dicser Unterredung versichert , daßeranderSachenlcht
beteiligt und gezwungen himlngeraien war . Er hatte von
Iurisch den Eindruck eines normalen M- enschen . Er hat jedoch die
ersten Ennitt un - �n an Ort und Stelle angestellt , die die Richtiakeit
der Bekundungen von Iurisch beweisen . Alsdann wird der „ Vor -
wSrts " . Redak > ur Genosse Schiff vernommen Er bekundet , daß
am 22. Mai ein Mann , namens Orth , beim „ Borwärts " «rsckienen
war , der unbestimmte Andeutungen über die Roßbach - Organisation
und «Inen politiichen Mord in Mecklenburg machen wallt « mit dem

Bemerken , sein Freund , der In der Nähe sei , wisse genaues darüber .
Es kam dann zu einer Zusammenkuns : mit diesem Freunde —

Iurisch — unter Zuziebung von Vahldick .
Auf Befragen des Borsitzmden gab der Zeug « an , Iurisch macht «

einen sehr bedrückten Eindruck .

Er gleich einem zu Tode gehetzten Tier .

Iurisch fühlt « sich cffensichtlich überall und durch jeden verfolgt .

Au » dieser Aengstlichkeit heraus wollte er auch zunächst keine näheren
Angaben machen . Er äußer ! «: Am liebsten möchte ich mich an den
Minister Severins persönlich wenden . Aber unsereins wird

. ja nicht bei einem Minister vorgelassen . Der Zeug « Schiff verfucht «
■auch vergeblich den Innenminister telephonifch zu erreichen . Noch .
! dem Iurisch lance mit sich selber gekämpft hatte , gab er sich schließ -

lich «inen Ruck und fing an . die Tat in allen Ein - elhenen zu schildern .
Er macht « nich ' den Eindi uck eines Denunzianten , sondern nament -
lich durch die Aeußerung de » Wunsche » , sich an den Minister zu

�wenden , den Eindruck eine » Manne » , der sehr schweres Leid in der
Seele hatte und den Schutz der Staatsgcsetze anrufen wollte .

Auf Befragen des B- rteidigers des Iurisch , Rechtsanwalt Dr .
Horowitz , schildert Redakteur Schiff eine Szene , die sich un -
mittelbar nach der Festnahme de » Iurisch auf Grund des
in Mecklenburg erlassenen Haftbcsehls im Berliner Polizeipräsidium
abgespiel » Hot . Der Zeug « war dort erschienen mit den Rechtsan -
walten Reichstagsabgeordneter Paul Leo ! und Dr . Horowitz ,
die er zugezogen hott «, weil er es für leine Pflicht hielt , dem Iurisch
Rechtsschutz angedeihen zu lassen . Dr . Levi ermahnt « den Iurisch auf
das drängendste , den Vorfall genau der Wahrheit getreu
zu schildern , und wies besonders darauf hin , daß man einem

Verteidiger nichts verfchweiaen dürfe , namentlich weil oft von Be -

scbuldl ' ' t «n für belastend gehalten « Umstände in Wirklichkeit zur Eni -

lastung oerwendet werden könnten . Iurisch gab «in « genaue Schild '



runo mit d« r bestimmten verstcherung , daß er in keiner Weise mit -

peichlogen Hobe , vielmehr habe ihn der Anblick des geschlagenen ,
auf der Wies « liegenden , blutüberströmten Kndow so « r s ch ü t t « r t ,
daß er gesagt Hobe :

. Ich kann es nicht mehr mit ansehen . Du flehst wohl ein . Du
bist nicht mehr zu relteu , Do läßt Dir eine Sugcl durch den Kops
schießen . Denn Da aber noch etwas Deiner Mutter auszurichten
hast , dann schwöre ich vir , daß ich diesen Wuosch noch

erfüllen werde /

Die Art , wie Iurislb dies « Worte spontan wiedergab , macht « auf
di « Anwesenden durchaus den Eindruck , daß sie der Ausfluß nicht
einer zynischen Gesinnung , sondern im Ge�en -
teil eines menschlichen Empfindens und eines
inneren Widerwillens gegen di « Tat waren .

Vorsitzender : Warum ist aber Iurisch , Ihrer Meinung nach , trotz .
dem während der Fahrt dabei geblieben ? Kat ihn Dr . Levi nicht
darauf hingewiesen , daß er sich entfernen solle ? Schiff : Danach
ist schon deslmlb nicht gefragt worden , weil jeder , der nur einiger -
maßen Einblick in das Wden der RechtsorqaNisasionen hat weiß .
daß einer , der einmal in dieses Getriebe hineingerät ? » ist , namentlich
in einer solchen Situation , nicht mehr heraus kann .

R. - A Dr . Sack : Ich wäre begierig , zu Höven , worauf diese
genau « Kennünis des Zeugen von der Feme - Organifation der
Rechten beruht . Aber ick will freiwillig auf dies « Frage verzichten .

Beisitzer Hermann Müller - Lichtenberg : Es war für die Be -
urteilunq des Iurisch wich ' ig , zu erfahren , ob er G « l d v o m „ V o r -
i » ä r t s ' verlangt hat .

Schiff : Eher im Gegenteil . Als ich am Schluß , nachdem er
versprochen hatte , am nächsten Ta- >« zu Oberregt ? rungsrat Weiß
zu gehen , mit dem er in meiner Gegenwart ' elevboniert hatte , ihm
schon 5000 M. anbo ' , um sich bi ? zum nächsten Mittag über Wasier
zu ha ' ten , da lehnte er zunächst heftig ab , und erst auf Z u r « den
des Ortb nabm er das Geld an .

R. - A Sack will wissen , ob di « Zuwendungen an Iurilch im
Einvernehmen mit Dr Weiß erfolgt seien , fügt aber hinzu ,
der Zeug « könne laut § 54 der Strafprozeßordnung die Beant -
wortung der Frag « venveigent . > . •,

Vor s. : Ich sehe nicht «in , wie der Zeuge sich strafbar gemacht
haben fä - nt «. Die l�rrge müßte an ltch b - rntwortet me - de "

Schiff : Ich möchte bemerken , daß es selbstverständliche Pflicht
war , den Mann nach seiner Verhaftung nicht im Stich zu lasten .

Vors . : Ich mein « auch , die Frage gehört nicht zur Sachen

Iurisch zurechnunqsfähia !
Einen dramatisch ' » Verlauf nahm sodann die Vernehmung des

ersten psychiatrischen Sachverständigen , des Leipziger Medizinalrats
Dr . Sch u l z , über die Zurechnungsfähigkeit des Iurisch . Obwohl
Iurisch bereits einmal auf Grund eines Gutachtens des Berliner
Vsychiaters Dr . Störmer laut <5 6l freigesprochen und wenige
Wersten vor der Tat entmündigt worden war , hatte Dr . Schu ' z
di « Zurechnungsfähigkeit des Iurisch bejaht , allerdings v c r .
minderte Zurechnungsfähinkeit angenommen . Schulz polemi -
siert bei seiner D? rnehmung heftig gegen die Berliner Aerzte und
vor allem gegen «inen «inoereichten Schriftsatz des Verteidigers Dr .
chorowitz . dem er di « Sachkunde zur Bekämpfung seines eigenen
Gutachtens absprach .

Dr ch o r o w i tz « rwiden « mit großer Sckärfe und trieb
Dr . Schulz immer mehr in die Eng « , worauf d? r Vorsitzend « darauf
hinwies , daß den Verteidigern das Recht »ustebe , sachliche Angriff «
argen «in Gutachten zu richten . Unter großer Spannung en ' wickelte
sich eine

längere Auseinandersetzung zwischen verleidiger und Sachver -
ständigem .

Letzterer� hielt jedoch hartnäckig an seinem Standpunkt fest .
Der nachträglich zugezogen « zweite psychiatrische Sachverständige .

der Leipziger Universitä ' sprofestor D) ? . Ouen sel , stimmte zwar
grundsätzlich seinem Leipziger Kollegen bei , jedoch mit wesentlichen
Einschränkungen , indem er den Fall ausdrücklich als « inen Grenz »
fall hinstellt «, bei dem er jedoch die Anwendbarkeit des § . 51 dls
nicht ohne weiteres feststehend bezeichnet «.

Leipzig , 14. März ( Eigener Drahtbericht . )
Di « Dormittogsverhondlung am Freitag begann mit der Ver .

nehmung de » Zeugen v. Harz , eine » gut genährten pcwmerschen
Landiunkers . Er will Kadow , iyr bei ihm ncwesen Ist. eine größere
Summe gegeben haben und erzählt geschwollen von seinen Wohl ' aten
an Kadow . An dem Abend der Mordtat war er in dem Loden des
Mastolle in Parchim und traf dort Zabel und Iurisch . Iurisch hat
Ihn gebeten , ibm « was zu essen geben zu lasten und er hat dann

auf seine Rechnung für die übrigen Gäste Getränke bestellt
Der Zeuge will nichts von der bevorstehenden Berprügelung Kadows
gehört haben . Jursich behauptet eindringlich , daß er therrn v. Harz

die Grünöung der „Freiheit ".
Vor kurzem gab Rudolf Rocker ein « Biographie von Johann

M osb heraus , in der die Gcündungsgeschichte d«r . Freiheit "' in
London kurz berührt wurde . Am 4. Januar 1S7g ersch . en di « erst «
Rümmer der . Freiheit " , und die Preßtommission des Blattes legt «
kurz ihr politisches Programm dar : Brandmarkung der Bedrücker
der deutschen Sozialisten , Beleuchtung der wichtigsten vorkommnist «
in Staat und Gesellschaft von einem radikalen Standpunkt au » und
di « Erörterung republikanischer und sozialistischcr Prinzipien in

größeren . Aufsätzen . Zu der Preßkommission zählten vor allem
lohn Reo « und Franz Joseph Ehrhart .

An der Gründung der . Freiheit " hatte namentlich dieser einen
wesentlichen Anteil ; man sagt sogar , daß von ihm der Gedanke , eine
radikalsoziol stische �Zeitung zu gründen , ausgegangen fei . Ehrhori
hat nun am 21l Imuqr 1879 einen Brief an Friedrich Engels
gerichtet , in dem die G- chhlchte der Gründung der . Freiheit ein .
gehend erörtert wird . Wir lasten nachstehend den Brief von Fr .
I . Ehrhart folgen . Die Grammatik und Orthographie entsprechen
dem Original .

London . 21 . Jan . 1879 .
i - öohlgeb . j ) errn Engels !

hierdurch quittiere ich den von Ihnen eingesandten Betrag
von 2/6 d für Abcnnement der . . Freiheit " . Ich benütz « diese Oc
legenheit , um mich « was ausführlich über unser Unternehmen
auszusprechen in der Hoffnung , Sie mögen di « derz . Umstände
berücksichtigen und mich entschuldigen , wenn ich sür einen Moment
Ihr « kostbare Zeit in Anspruch nehme . Es mag für Sie eine
Uoberrafchung gewesen sein , von hiesigen Sozialisten herausgegeben
ein Blatt zu erhalten , ohne daß Sie vorher davon wußten ; ich bin
test davon überzeugt . Sie vermutheten ein « Antipathie unserer .
ieits gegen Sie und s ) errn Marx : dem ist jedoch nicht so. vielmehr
ist die jetzige Stimmung innerhalb unseres Vereines eine ganz andere
als ste es vor Iahren war Denn die meisten der einflußreichen
Mitglieder gehören der chemaligen Eisenacher Partei an und wird
' olglich sehr bedauert , daß wir nicht di « geringst « Verbindung mit
Ihnen haben , wo sich doch gerade jetzt so viel auf praktischem Gc
biete arbeiten läßt . In den letzten 2 Iahren hat unser Derein sich
«iner qualitativen als quantitativen Mehrung zu erfreuen . Das
einzig «, was uns sehlt «, waren tüchtige sträft «, um die von uns
zusammengetrommelten Mosten auch zu bearbeiten . Dos Sozialisten -
gesetz in Deutschland bot un » Gelegenheit , unserem Ziele in etwas
näher zu rücken und hier eine gute Kraft zu erhalten . Unser « erste
Sorge war desha ' b: Auf welch « Weise kann dies am leichtesten ge -
' chehen ? ' Einen Vereinsbeamten zu besolden sind wir ! bislang nicht
in der Lage . Was war nun besser geeignet ? Dies führt «. uns erst ,
sich aus die Idee , hier ein Blast herauszugeben . Sind wir auch
durch den Eriolg . den wir durch unser begründetes Elubhaus er -
reichten , etwas zuversichtlich geworden , so hatten wir doch eine
gewist « Scheu vor dem Unternehmen — ich will es nicht als Angst
bezeugen , — Kurz vor Weihnachten erhielten wir verschiedentlich

und Mastolle am Tage nach der Mordtat von der Tötung
Kadows erzählt habe . Ter Zeug « bestreit « das entschieden
und will erst später von dem Morde ersahcen haben . Der Zeuge
gehört auch der Deutschoölkischen Freiheitsparlei an
und bekleidet dort leitende Stellungen , die er aber „nicht praktisch
ausgeübt " haben will Mjj der Arbeitsgemeiuschast Roßbach hätte
er nichts zu tun gehabt .

ver Borsitzende vernimmt nunmehr den Angeklagten Landwirt

Frille . Dieser war in der

Auskunftei Roßbach

( «in ongebsiches Detet ' iobureau zur Beobachtung von Personen )
beschäftigt . Fricke ist ein 24jäbrig «r blasser schmaler Mansch . Er
war in Verbindung mit Major W e b « r in der Roßbach Orqanijation
tätig , hat dafür rereist und Geschäft « abgcrvick « t. Aus ein « Frag «
des Dörsitzenden trennt er die Deutschvö tische Freiheit - par ' ei von
der „Völkisch ? » Iugendbewequng " und sagt , daß er nicht « inge
schrkbenes Mitglied der Freiheitspartei sei , sondern ein Führer der

Uöltischen Ivgen ' bew' - ' . Ul g. Er hat « di « Aujarbe . Ii « norione ' c "

Jugend „völkisch " zu durchsetzen . Er nennt diese Ausgab « nicht

voli ' isch , sondern sehr unklar , „ nur der Bewegung dienen " . Fricke
satt , er sei von der Mordtat vollkommen überrascht worden .

Als er mit Leutnant Loewis von den Einzelheiten der Mordtat

erfuhr , war er entrüstet . Bei einer Unterredung mit Leuwont

Loewis habe er von den Ein . zeckeiten der Mordtat geäußert : „ Es

ist doch eine grenzenlos « Schweinerei , ich werde Euch
aber He fen . " Auf die Fra ? « des Vorsitzenden , ob er die Tat die er

als große Schweinerei bezeicknet hatte , nicht oerabscheu «. ertlärle

Fricke die Beweggründe des INordcs für edel .

Fricke erklärt aus di « Frage des Vorsitzenden , wovon er lebe .

daß er n i ch t L a n d w i r t sei . Er ist

„ selbständig «: Führer der deulschvölkischeu Zugendbewegung " .
Die Jugendbewegung veranstaltete Deutsthe Abend » und die Ein -

trsttsgelder flössen in «ine gemeinsame Kaste . Er lebt lediglich
von dieser Propagandatätigkeit und der Unterstützung

seiner Kameroden aus seinen Rei ' en . Er erzäh ' t , daß er völkische

Arbeitslose in Stesiungen untergebracht habe Auch Kadow Hab «
er untergebracht . Slls jedoch der Verdacht der Spionage gegen
Kadow vorlag , ist er auf sein « Veranlassung hin entlasten worden .
Er wurde über den Ursprung von Stiftungen belragt und soot « aus :

Die Guksbesiher und Industriellen waren stoh . uaNonsle Arbeiter

zu bekommen , die nicht streik «». ol »d sie gaben den d: ulscho5lkischeu

Organisalione » dafür Geld .
Der Vorsitzend « vernimmt nunmehr den Angeklagten Iurisch .

Iurisch erzZblt . daß er mit Löwis und Zenz räch Berlin gefahren
sei , wo st « Fricke getroffen haben und mit ihm über ihr Weiter -
kommen oerhandelten . Da »aar auch von dem Briefe gesprochen
worden . Iurisch hat behauptet , daß Fricke dort geäußert Hab « :
„ Das habt ihr ungeschickt gemacht . Wenn ihr länger bei der Organ i -

sakion wäret , wüßt « ihr es best «. Es gehen zw « mit Sadow ia

deu Wald und dann verschwindet et spurlos " , wa » Fricke energisch
ableugnet . Zenz Hot von dieser Aeußerung angeblich nicht » ge -
hört . Iurisch betont darauf schars . daß Zenz von Ansang an ge -
logen habe . Der Verteidiger Dr Sack behauptet . Iurisch habe dies «
Aeußerung Frickes nicht früher angegeben . Aber der Reichsanwalt
stellt aus dem Protokoll fest , daß es doch geschehen sei . Er iragt
Iurisch� ob er bei seiner Anzeige der Tat im „ Vorwärts " von der

Alordfeme d « voutschvöltischcn

gesprochen habe . Iurich gibt an , daß er nur von den R o l l k o m -

m a n d o s erzählt hat . Er lann sich nickt mehr ganz genau «ni -

sinnen . Redakteur Schiff ergänzt die Zlusfags Iurisch » dahin ,
daß er , ohy « gefragt zu werd - n . ausfährli� von der Aeußerung
Frickes in der Redaktion des . Vorwärts " erzäh ' t habe . Iurisch w. rd
alsdann lveiter oerhärt und erzählt von seinem Ausenthast aus der
Insel Poel , wo er unter faifchim Namen gearbeitet hat . Er und

Zeitz waren lystrviert . trnr den Osfiz ' eren üb « deu Mord Auskonsl

zu geben , sonst aber davon zu schmeigenf Sie heben dann auch
mit Leutnant Hoff mann und Jansen gesprochen und diesen
im Verlaufe der Unterredung um falsche Paniere gebeten .

( Schluß in der Morgenausgabe . )

Der Feigner - prozeß .
Ablehnung der Strafkammer wegen Befangenheit .

Leipzig . 14. März . ( MTB . ) Der Prozeß gegen Dr . Zeigner
wurde um OV* Uhr vor der 6. Strafkammer eröffnet . Als Ver »

teiüiger Dr . Zeigners ist neben Acchtsanwalt Marschner Rechtsan -
watt Dr . Frank und für den Angeklazten Möbius Rechtscmwost
Tschopik ersch enen . Etwa 29 Zeugen und Sachoerständig « sind ge -
laden . Vor Beginn der Sitzung lehnt Recht-anoxilt Dr . Frank
den Vorsitzenden von Miaskowski sowie die Beisitzer

Briefe aus Deutschland , setzt mit dem Schaffen eines Central -
orgons vorzugehen . Dies ermuthigte uns auch sofort zu beginnen .
che « Most war gerade hier , um nach Amerika überzusiedeln . Wir
suchten ihn zu bestimmen , hier zu bleiben . Sie riethim ihm ganz
entschieden davon ab , und dies war wohl der Grund , weshalb wir
nicht in vorderster Linie uns mit Ihnen ins Einoernehmen fetzt «»».
Der Schuhmacher aus Eöln , Rockow aus Berlin und all «, di « bis -

lang noch hiei waren , kamen , sobald sie bei Ihnen vorsprachen ,
von der IKee ab . hier in London zu bleiben , was sicher auch mit
Most geschehen wäre . Wir haben nur die Verbreitung unserer
Prinzipien im Auge und dtese , glaube ich. gebieten uns jetzt , hier
in London entscheiden vorzugehen . Tatsächlich läßt sich bei den
vielen 1000 Deutschen auch etwas machen mit einer geschickten
Propaganda , und wenn dies richtig geschieht , so sind un , nahezu
2000 Abnehmer schon in London gesichert . Dazu kommt , daß die
deutschen Eenosien jetzt aus Rand und Band gerathen sind , ja
— wie ich Ihnen aus Dutzenden von Briefen nachweisen kann —
daß der gegenwärtig « Stand der Prest « in Deutsch ' and di « über -

zeugten und nicht durch dos Vrod beeinträchtigten Genossen heiß
erbittert stnd über den Schund , den man den . dortigen Parteigenossen
als Opportunitätstost vorsetzt , es ist deshalb sehr leicht erklärlich ,
daß die „ Freiheit " Allerwörts mit Ausnahm « einiger sich aus
Selbstinterest « sich duckender Ladenhüter «in freudiges ' Willkommen
fand . Dos beste wäre wenn wir lOOOde könnten unentgelllich
hinüberiverfen . wie es die russischen und anderen Organisationen
thun , ollein dazu sind unsere . Fcnds " noch zu sehr beschnitten ,
wir hoffen indeß , in Bälde auch dies einholen zu können . Was die
finanzielle S ite des Unternebmens an ' angt , lv können wir darüber
noch keine Siegeshymnen anstintiren , was sich aus folgendem er -
k' ärt : Wir haben im v«r ? lostenen Jahre nach Deutschland , — ein¬
sehend . daß dort der momentane Brennpunkt vorhanden war —
über 4000 Mk. als Unterstützungen für Wahlen etc . aufgebracht ,
haben sogar

'
noch zur Zeit des Beginns unseres Unternehmens

läOO Mk aus unserer Weihnachtsverloosung erzielt und solches nach
Deutschland übelM ' ttclt : unsere Mitglieder waren von all den
Opsern erschöpst und trotzdem trommelten wir die Summe von
5 Pfund zusammen , das war unser Vetriebsfönd . vi « bis jetzt er -
schienen «» Rr . haben sich se ' bst gedeckt , wa , auch voraussichtlich für
die Zukunft geschehe » wird . Zudem wird auch unser Verein in
Kürze wieder in der Loge sein materielle Opfer zu bringen . Ich
führe . Ihnen die ? an . nicht , um den „Bettelsack zu fchwinzen " . son -
dern um Ihnen , falls von irgend « ncr Seite man dies gegen uns
ausnützen sollte , ich Ihnen di « of ' ene Wahrheit gestehe . Was nicht
allein mein , sondern d « herzlichste Wunsch aller meiner Genosten .
da , wäre , daß Sie sich ebenfalls für unsere Sache interessieren
möchten , um uns rathend zur Seite zu stehen . Sie gerade kennen
die englischen Verhältnisse und misten sehr gut , wie den hiesigen
Spießern auf litcrarischcm . Gebiet « am geeignetsten beizukommen
ist . ich möchte Sie . deshalb dringend bitten , mir hierüber , sobald
Ihre Zeit erlaubt , Antwort zukommen zu lassen . Ich mache zum
Schlüsse nochmals darauf �aufmerksam , daß der jetzige Geist dem
vor Iahren in unserem Lerem diametral em�ögensteht. Eni -

Landgerichtsräte S tä rl und Rau ck au , Besorgnis der Be .

fongenheit ab , da die Abgelehnten vollkommen deutsch -
national orientiert seien , hinzukomme , daß Dr . ZciMr als

Vorgesetzter den abgelehnten Herren Vorhaltungen gemacht heb « .
Welter sei die Sache anstatt gegen Zeigner und Genosten geAM den

nebensächlichen Möbius und Genassen gerichtet , sonst müßt « die

Verhandlung vor der Z. Kammer , deren Mitglieder wesentlich
anders orientirrt seien , stattfinden . Außerdem habe der Vorsitzende

entgegen aller ilebung die Akten studiert und den

Termin and : räumt , bevor de « Hauptversahren eröffnet war .

Er habe auch Einfluß auf die Nerleilung der Zuhörcrkarten grnom -

men , da nur rechts eingestellten Personen solche zugeteist worden

seien . Zum Schlug gibt der Verteidiger die Anregung , die Sache

dem Landgericht Dresden zu überweisen , well gerade die

Leipziger Iuristonkreis « starke Antipathie gegen Zeigner empfänden .

Werde die » nicht genehmig ' , so halte er seinen Ablshmingsantrag

aufrecht . Der Oberjtaatca . iwalt Schlegel beantragte Ablehnung

d « Anträge . Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück .

Ehrharüt gegen Luöenüorff .
Des Heros ' Handschlag vor de,n Kapp - Putsch .

Der Putschist Ehrhardt ist nicht bei Ludendorfs ,
sondern bei Kohr . Und der „ Miesbacher Anzeiger " , der durch

seine sm' groben Schimpsereien gegen Terlin und das Juden -

tum berühmt geworden ist. steht je' zt im Lager der Bayerischen
gegen die grotzdeutschen Hochverräter . Deshalb tischt er in

setner Nr . 61 vom 12 März d. I . folgende erbauliche Erinne -

rung aus :
Wir möchten auf einen Artikel zurückkomnien . der in der völki

scheu Press « «inen Sturm erregt hat . ohne daß er ab « im geringsten

sachlich widerlegt werden konnte .

Es handelt sich um den Artikel „ Exzellenz " in Rr . 51 . Wir er -

halten nun Zuschriften , di « Aufschluß wollen über cmen Satz , dcr

in dem Artikel enthalten war und welcher lautete : „ Sie . Herr (sic -

ncral . Sie haben zu scheilern begonnen am Tage vor dem kapp -

Putsch , als Sie in einem Zimm « d « Redaktion der „ Eisernen

vlät . ec " saßen . "

Di « Sache verhall sich ungefähr so : Am Tage vor dem Kapp .

Putsch waren in einem Zimmer der Redaktion d « „ Eisernen Blätter "

in Berlin ein « Anzahl national « Mämrer zusammengekommen .

( Namen sind Nebensache . ) llnl « ihnen befand sich General Luden -

darff . Es wurde dem Genua ! erklärt , daß »»son inihm noch wie

vor di « Spitz « der Heeresleitung sehe und daß man sich

ihm milltärisch voll unterstelle . Man machte deu General ansdrück -

sich daraus ansmuksam , daß man nur marschitteu könne wenn u

ausdrücklich « Näre . « übernehme die Führung d « »alioualeu Armee

und gebe den mUltärifcheu Besch ! zum Einniarsch tu vuliu .

S - nual Ludendorfs nahm mit Handschlag an und sagte : „ Ich

befehle für morgen früh » Uhr den Einmarsch ln B- rlin . "

Am nächsten Morgen morsch >« t « n die Trupp ? » beschlsgemä ' '

sin . General Ludendcrfs ging in voller Uniform Untcr dcn

Linden spazieren , und al » er sah , daß das Unl « nehmen gescheiicri

ir >ar , leuguele « de « gcgebcnen Beschl und v « gaß den Handschlag !

In der Nacht im Vürgubräukell « hat man Kapitän Ehr -

Hardt nicht bei der Parti « gesehen .
Ehrhardt scheint sich de » Handschlag » und des Befehls «Inn «, ! ! ,

zu haben und an die Vorgänge im Zinnner der Redaktion berrn

„ Eisernen Blätter " des Herrn Troub . iii ! «

Vor dem Gericht in d « Blutenburgstraß « ab « hat Adolf Hitler

die Alleinocrantwortung übernommei » .

Vor dem Reichsgericht im Jagow - Prozeß spielte Luden -

dorf als Zeuge natürlich den Unschuldigen . Er war nur „ zu ,

fällig " um 6 Uhr früh in voller Uniform am Brandenburger

Tor erschienen . Es ist begreiflich , daß ob solcher Derlogen ' ieit
selbst einem Ehrhardt der Ekel ankommt , und daß er deshalb

durch den „ Miesbacher " jetzt über den „ großen Feldherrn " o' ' s

der Schule der Putschisten plaudeu . Denn schließlich weiß

Ehrhardt doch über den Kapp - Putsch einigermaßen Bescheid . . . .

MMärkontrolle in Augsburg . Eine intcrccksiiert « Militärkon -

trollkommissioo weill « in den letzten Tagen in Augsburg .

schuldigen Sie . daß ich au » ein « «infachen Abonnementsquittung
«ine Epistel gemacht Hobe . In der Erwartung ein « baldigen
Antwort

zeichnet Achtungsvollst Ihr F. I . Ehrhart .
6. Rose Str . Scho . sq.

Wollen Sie so freundlich sein , und Herrn Marx bestens grüßen .
von welchem ich ebensall » für Abonnement 2/d «hielt . —

Ich bemerke noch , daß die « ein Prwatbrief ist , zu welchem ich
von keiner Seit « kom » nondi « t wurde . Der Obige .

Hans Relmann - Adend . „ Humoristen " haben wir in Deutschland
genug . Humoristen jen « Art , deren heitcrkell «ine perverse Abart
de ? Nationalismus ist, deren Witz zu dem in Offizierskasinos und

Äriegervereinen üblichen dreimal und militaristisch abgehackten
„ ha — ha — ha " Herausforder ' , deren Wirkung „ Patriotismus "
ist , ein Zustand , den man in Deutschland mit Unt « halmnq ver -

wech ' elt Aber wir haben sehr werriqe — sie sind an den Fingern
aufzuzählen — , di «, ohne dcn tragisch ?« Unterton d « Satire zu
bernühen , graziös in d « Form , heiter im Gehalt , menschlich in der

Gesinnung , Humor schaffen , durch eine produktive Selbstironie vor
dcn » Uebermaß bewahrt bleiben , lacken können und lochen machen ,
und die — was f ü r u n s das Wichtigst « ist , keine Bürger sind , moder
in der Struktur ihres Wesens , noch in ihr « Ueberzeugung . Zu ihnen
gehört heu ' e Hans Reimann , der Neuerstdeck « des Sächsischen .
d « Parodist Arthur Dinters , d « Eouts - Mahler , de » bourqeoisen
Dilettantismus und der bürgerlichen Pathetik ( in „ Fre , noch Schi " « " ) .
der Sachs «, der seinen König noch lächerlicher machen kann , a ' s er
sich selbst jemals lächerlich machen konnte . Reincmn trat nach
länger « Abwesenheit aus Deutschland im Meistersoal auf und
erntete den Beifall , den « verdient . — Ich mach « Arbeitnehmer ,
die ihre Brotherren für einig « Stunden vergessen wollen , aus ihn
und seine Bücher ausmerksan » . rtb .

vorlräz « üv « da , lheol « . Nu' Einladung der vrolctorlliben Jugend .
«qaniialioiien tpiicht der fl�neroisekretiir d « Berliner volk - ' büdn - , D r.
Nestriepke . an drei Abenden über iolaende Themen : 1. AuS der
Praxi » de » TdeateiZ . 2. AriS der Stelckiichte des TbeatcrS . 3. De ' en mW
• Selben der SSollsbühre Der rtv - ite und dritte Boitraq wird durch ' tckt »
dilder e>Iäist - lt . Die Veranlalt . ingen finden statt am Montaa . den t7 .
Mttwoch , den IS. , und Sonnabend , den 22. März , abends 7' t , Uhr , In d «
Aula NiederwatlNr . l2 .

Die IVerldllse bildend « tlünstl « hält anläßlich idrer 2. chaudloerfamm «
Imia »ine öffentliche S i » u n q am 16. . nackm Uhr , « m DezirtS -
verordnet ensitzuwtS ' aal de » Neuen RaibauteS Schöneberg ab. Der m ' ika-
lilche Teil mhh au » a sübrt von Max Schulz . , • zhrtienbera tV' oltnceNo ' . EI »
Mendei - Obeiliber ( VioäneV Helene Surgbaulen - Üeiibufcher <Pia »o>. Unter
anderem wird sprechen Maler honS Valuichek , der Piäödenl der
dleSfädiigen großen Veitir . e, KuustauSslellung , über . Der bildend »
K >i n N l e r . ein K u l I n r t r ä q « r". Im «nlchluf , : Sräffnunq d «
llZerkhllfe - Kunltichau in den AuSsieVungSräumen de « Rartmufe ».
Karten zu beiden Vor ' teLuiigen tn befchränktem Matze : NcueS RatbauS .
schönzberg , Zimmer Sil .

Die Galerle Dr. ciotdschmldk - Dr. lvall «stkln . Schöncderger User
zeigt vom 16. d. M. ub bei graphifche Werk von OSkar Koto ' chi »
m fast lückeniofer Reihe ; autzetde « einige j ein er neuen Gemäche , Aquarelle
unh 3nqniW £ ftL



Der pfalzbetrug öurchsthaut .
Sogar schon in Belgien .

London . 14. März . lwTV . ) Me der dlplomaksche Aorre -

spondent des . Daily Telegraph " berichlel , ist au ? Brüssel de -

stäkigl worden , daß die Beruhigung der Psalz noch keineswegs

erreicht sei . Sogar in der belgischen hauplstadt werde zugegeben .

daß eine raschere und um ajsevdere Anwendung der vereinbarten

Amnestie wünschenswert gewesen wäre , während die separati¬
stischen Uebellälcr die vollen Vorteile der Amnestie ernteten , da die

ordcnll ' . chea deutschen Cerichte daran gehindert worden , ' ie ab -

ziinrieilen . genössen ihre Cegncr u' chi diesen vorteil , da sie weiter
von den Besatzung - beHorden verhafte ! und abgeurteilt würden . Der

verick ) terstatter schließt seinen Artikel mit dem Ausdruck der Hofs -

nung . daß der neue b lg ' sche Außenminister fjymans dafür ein¬

treten werde , daß die elementarsten Grundsätze der Gerechtigkeit

sogar in der Pfalz hochgehalten würden , und daß sich die Rhein -
lanekommi ' sioo in Koblenz nicht das Recht werde nehmen lassen , die

k? andlnng ' v ihrer Untergebenen zu kontrcllieren . selbst wenn diese

BZ i l i l ä r z von hohem Range und großem Eluslnß sein solllen .

Die Zrankverteiüipung .
SenatSrede Poincarös .

Nachdem Poincare in der Donnerstagsitzung des französischen

? nats dem B. richterßaller des Finanzauslchussts , Senator

B erenger , schon in Zwischenrufen entgegengetreten war und

dabei auch beten ! falte , daß die zwei Milliarden jährlich , dir

Btrenger aus Deutschland herauspressen will , dt « deutsch « Schuld

" alle Alliierten zusammen darstellen , hielt der Ministerpräsident
' eine längere Rede . Er sagte u. a. :

Seit Beginn des ? ahres sei

c . ue vom Ausland ausgebende heftige Offensive gegen die

französische Währung

eingeleUet worden . Alles habe sich entwickelt , als ob es sich darum

' - audele durch dief - s Manöver , das der französischen Regierung

. ' ana Januar angekündigt worden sei . einen Druck aus

Frankreich auszuüben , damit es da » Ruhrgebiet räum « . Die

rankreich in England und in den Bereinigten Saaten gewahrten

- ' dite hätten gestattet , den Kampf unter den günsiigsten Umstän -

n aufzunehmen . Elücklicherweise seien die Reserven der E v e t u-

- ten gegen den Frank nicht unerschöpflich . Die Verbreiter

n Verleumdungen und falschen , defaitistischen Rachrichten
üßten vertrieben iverden . Man sagt , daß , wenn das Ruhrgebiet

oufgegeben , die Regierung zurücktreten , der Frank steigen würde .

Das ist nicht unmöglich , denn bei Spekulanten ist alles möglich .

Auch urter einem anderen Ministerium könnten Kammer und Senat

nicht zulassen , daß etwas von der franiösifeben Politik aufgeaeben
werde Sie würden keinen Verzicht auf die Zahlung » , und Sicher »

he - tsaarantien zulassen . Trotz der Lebensverteuerunq vcrbcsieve sich

die französisch « Handelsbilanz stetig . Di « Wiederherstellung

der Industrie in den verwüsteten Gebieten sichere «inen stetig

wachsenden Zuschuß an Reichtum . Seit 1g20 wird unser Wieder -

aufbarbudget nur durch Anleihen ausg - glichen . weil dies « Ausgaben

»u llaften Deutschlands gehen und d' e der französisebe Steuer -

- ahler nur provisorisch zu tragen hat . Poincare erinnert daran .

daß Frankreich sich wegen des Vcr ' azens Deutschlands 100 Milliar -

dm für die Kriegsopfer habe borgen müsien . Als man 1920
f/ ' gestellt lmbe , daß Deutschland nicht zahlen wollte , hätten die

einfachsten Regeln der Buchführung Frankreich eigentlich onanlassen
nüsten . damals schon ähnlich « Maßnahmen zu tressen . wie

die ? - ts « die Regierung heute vorschlai «. und durch neu « Cteugrn
HZt tcn die Zinsen der Anleih « aufgebreuht werden sollen . Aber das

gehöre der Bergan genheit an . "

Poincort geht dann im einzelnen auf
da » Ergebnis dar Ruhrbefehuag

ein , wobei er ausführt : Das Jahr 1923 . das Fobr de » passiven
Widerstandes , hat eine Eafamteinnabm « von 1643 M' lllonen Frank
eracben , bei Kelamtausmben von 986 Millienan , also ein Ucber -

schuß von 6S7 Millionen . Für 1S24 schätzen wir die Gescrmtein -

nahmen auf 4 Milliarden Papierfrank und dl « Ausgaben einschließ .

' ich der normalen Besatzungskosten auf eine Milliande , so daß also

drei Milliarden Fremk ungefähr für Reparationen verfügbar b' ei .

den Wir handeln für das Konto aller Sllliierten und wir ver -

langen für uns nur 52 Proz . Anteil . Aber

wir werden dieses Pfand nicht gegen andere weniger produkkloe
Pfänder austauschen .

Niemand denkt übrigens daran , von uns die Räumung des

Ruhrgebiet ? zu verlangen . Man darf hassen , daß die Berichte
der Sachverständigen eine von allen gewünschte allgemeine

Regelung ermöglichen . Unsere Beziehungen zu unseren Alliierten

sind ausgezeichnet . Die Briet e Ramson Macdonalds

aeben Zeugnis von einer absolut " ! , Loyalität . Di « jüngst « Haltung

der britischen Regierung in der Frage der Milttärkontrolle beweist ,

daß
Enelland bl « Rolweudigkeil begriffen hat . dl « Enlwassnung

veukschlands flcher ' ustcll ' n.

x<i>z Vereinigten Staaten haben uns einen Freundschaftsbeweis da .

durch - ae " « ben . daß sie De' e�ierte zu den Sachverständige naussehüssen
entsandt haben . Der Vertreter Italien » hat innrer mit uns in der

R- parationskmnmission gestimmt . Die neue belgische Regierung
wird alle Fragen in vollem Einverständnis tri ' uns behandeln . Die

an�rm Lsinder . die mit uns zu gleicher Zeit t " « Sache des Rechts

verteUigt hoben , geben uns ermutigende Peweise ihrer Sympathie .

Poincare knüpfte an diese Versicherungen die Aufforderung , die

Rezicrungsvorlaze anzunehmen , worauf die Weiterberatung aus

heute Freitag vormittag verschoben wurde .

Unvcrsößulichkeit gegen Eifenbahnstreiker .

Pari » 14 März . In der Kammer brachte der Abg ,

Bougnon einen Antrag aus Wiedeidiensteinst - llung der anlö�ch des

Eisenbahnerstr - üks von 1920 abgesetzten Beamten e. n. Der Mimstee

vc - ' anate Vertagung und ste ' lte dee Vertrauensfrage . M. t

860 gegen 210 Stimmen wurde dann der Antrag auf fesorttg « Dis -

kussion verworfen .

Verurteilunq der Kommunistenführer .

Pari ». 14. März . ( MTB, ) Vier Kommunisten , darunter die

Abgg . Cach i n und D a i ll a n t - C o u t u r i e r . d. « beschuld ' gt
sind . Militärpersonen zum Ungehorsam angernzt zu haben , sind zu
vier Monaten Gefängnis ohne Strafaufschub und

zu je 1000 Frank Geldstrafe oerurteilt worden .

50 000 Schweizer Jronkeu für Albanien als Rothllfe hat der
Dölkerbundrat bewilligt ,

Bus öer Partei .
Wilhelm Vukseg gestorben .

gn « Iran , lZagreb ) ist unser alter Genosse Wilhelm

Butseg der Begründer und Führer der kroeitisehen Arbeiterbewe -

aung , gestenben . Daß In dem industrieormen Lande dos Prol - tariat

trotz der brutalen makjar . schen Fremdherrschaft für die Sache des

Sozialismus gewonnen werden konnte , ist vornehmlich das Verdienst

Buksegs , 2 » femen Händen war die Führung nicht nur der sozio .

listischen Parte : , sondern auch der Gewerkschaften vereinigt . Auch
mit den s ' owenischen und serbischen Arbeitern unterhielt er reg «
Beziehungen . Auf internationalen Gewerksehafts - und Partei »
tongressen wen er em gern gesehener Gast .

Das Llnaussprechliche .
Ein Arbeiter , der fristlos «ntlasien wurde , weil er seinen Meister

schwer beleidigt haben soll, klagt beim Geoxrbezericht . Um fest -

stellen zu können , ob die Beleidigung so schwer war , daß sie als

Grund zur Entlassung gelten kann , muß da ? Gericht natürlich den

Wortlaut der Beleidigung kennen . Aber es ist zunächst nicht mög -

lich , ihn zu erfahren . In den Akten ist seine Angabe vermieden ,
und die , welche des Klägers Aeußerung gehört haben , scheuen sich ,

sie vor Gench ! auszusprechen . Der Richter versucht , die beleidigende

Aeußerung vom Bekiag en zu erfahren . Der versichert , es sei ein «

schwere Beleidigung , aber wie sie gelautet habe , nein , das könne

e, hier nicht aussprechen
Der Richter : Es hilft nicht - , es muß gesagt werden . Wir

müssen den Urtext kennen ,

Der Beklagte : Er hat gesagt , wir könne « . . . na . . . weiter

kann man es dcch nicht sagen .
Man ahnt jetzt , was der Kläger gesagt haben kann . Aber das

Gericht muß «s wissen . Mit Ahnungen kann es kein Urteil begrün -
den . Also muß weit «" geforscht werden .

Em Zeuge wird desrugt . Auch der geht wie die Katze um den

heißen Brei herum . Schließlich ist so viel aus ihm herauszukriegen :
Der Kläger hat gesagt , die können ihn alle . . . na . . . usw .

Der Richter : Aus wen bezog denn der Kläger seine Aeuherung ,
man könne . . . usw . ?

De - Zeuge : Das weiß ich nicht .
Der Richter : Sagte cr denn , der Meister könne . . . usw . ?
Der Zeuge : Das hat er nicht gesagt .
Der Richter : 9Za, wen meinte er denn ?

Der Zeuge : Das weiß ich auch mcht .

Noch ist das Unaussprechliche nicht ausgesprochen . Aber jeder

weiß jetzt, wie die durch „ usw . " angedeutete Lücke auszufüllen ist .
Aber damit kann sich das Gericht nicht begnügen . Es wird also
weiter versucht , das Unaussprechliche zur Aussprache zu bringen .

Em zweiter Z uge ist bereit , alle , zu sagen , aber nicht in voller

OeffenU ' chkeit Wenigstens müßten die als Zuhörer anwesenden
Damen den Saal verlosten . I » Gegenwart junger Damen könne er

so etwas nicht sagen . Der R chter erklärt , es liege kein Grund vor .
der den Ausschluß der Oefsentiichkeit rechtsertigen könnte . De ? Zeuge
bleibt dabei , in Gegenwart von Damen könn « er seine Aussage nicht
machen . — Da ? Gericht muß ober sein » Aussage hören . Soll es

ihn also durch Strasandrr . hung zur Aussage zu bewegen suchen ?
Eins heikle Situation .

Nun verlassen die jungen Mädchen , die auf der Zuhörerbank

sitzen , ohne Aufforderung den Saal . Dadurch haben si « die Situs .
tion gerettet und dem Zeugen d, « Zunge gelöst .

Der erzählt nun , daß der Kläger mit dem Meister in Wort -

wechs «! gekommen sei , delbei habe der Meister unter anderem

gesogt , den Kläger hätien schon viel » aus dem Kieker ,
und darauf Hab « der Kläger geaniwortc » : . vi « mieh auf dem Kieker

haben , die können mir alle . . . * Und nun spricht es der Zeug «
au », was unausgesprochen schon jedem bekannt war . Ohne . na ,
usw . " ertönt im Gerichtssaal die klossisch » Aussorderung de » Götz
von Berlichingen an den kaiserlichen Haupmiann .

Damit ist die beleidigend « Aeußerung . die Grundlage de » Pro -

zestcs , endlich gerichtskundig geworden und lann im Prototull fest -

gelegt werden .

Das Gericht kommt zu dem Urteil : Die beleidigende Aeußerung
des Klägers bezog sich nicht aus den Meister , sondern aus und « .
kaum « und ungenannte Personen . Di « Entlastung ist deshalb nicht

berechtigt .

der 6ubenstreich SeS Fähnrichs .
Dank für Gastsreundschafi .

Mit Undank lohnt « ein 24 Lahr « alter früherer Fähnrich
Friedrich Wilhelm C l ü v e r die Eajifreundschost , die ihm die Fa -
n. ili « eines im Ruhesiande hebenden Generals gewährte . Di « Fa .
milie kannte den jungen Mann von der Zeit her . als er noch Kadett
war . Sie rahm ihn deshalb gern auf , als er eines Tages als
R ü hr f lü ch tl i n g bei ihr erschien . Der Gast schien das Per -
trauen , das man ihm schenkte , durchaus zu rechtfertigen , und die
Wohltat , die man ihm erwies , dankbar anzuerkennen . Er machte
sich durch allerlei Handreichungen und Hilfeleistungen nützlich und
wurde dafür gehalten , als ob er zur Familie gehört hätte . Als
Ende November vorigen Jahres «in wertvolle , Kollier ver »
schwand , dachte niemand auch nur entfernt an Clüver , ebenso
wenig als anfangs Februar aus einem Silberkasten «ine An -
zahl Sachen gestohlen wurden . Erst später erkannte man zu
seii - er größten Enttäuschung , mit wem man es zu tun gehabt halt «.
Als der General aus kurz « Zeit nach Dresden gereist war , benutzt «
Clüver die Ahnungslvsigkeit der beiden Hausangestellten de » Ehe »
paare ? und die Unersahrenheit von dessen Enkelkindern , sich in den
Besitz von mehreren Wertpapieren zu setzen , stahl dann all «
Schmucksachen der Familie und verschwand damit . Jetzt
erst wurde es klar , wer auch vorher schon die anderen Sacken ge -
stöhlen haben mußte . Erst nachträglich erfuhr man . daß der früher «
Fähnrich ein Spieler war . Vermutlich hat er früher schon das
Kollier und die Silbersachen gestohlen , um sie zu Geld zu machen
und Snielschtllden »u bezahlen . Er hat sich auch für einen Leutnant
a . D. Friedrich Wilhelm v. Elüver aus Hannover ausgegeben und
tritt vielleicht jetzt unter dem Namen Wintfield als Engländer auf .

Z? Schr »ngeu im Botauischeu Garte » Dahle « .

Wie im Vorjahre , werden auch in diesem Sommer wieder
Volkstum l! che Führungen im Botanischen Garten . Dahlem ,
durch wissenschaftliche Beamte des Instituts veranstaltet . Dem Lieb .
Haber der Pflanzenwelt wird Gelegenheit geboten , sich nicht nur an
de ? Schönheit und Eigenart der reichen Bestände zu erfreuen , fon -
dem auch einen Uebcrvlick über die wistenschaftlichen und praktischen
Ziele des Gartens zu gewinnen . Jade Führungsreihe wird m o .
natlich einmal von März bis September , nach Wahl Mon -
tags oder Dienstags . ö >4 bis 2 Uhr ( im September 4H bis 6 Uhr )
abgehalten . 1. Reihe . Montag , 24 . März , 14. April , 19. Mai ,
16. Juni , 4. Aug ' st. 1. September ; Prof . Dr . Grabener . 2. Reihe .
Dienstag , 25. März . 15 April . 20. - Mai . 17. Izmi . 5. August .
2. Septemb ' r : Dr . Krems « . 8. Reih « , Mon ' ag . 31. März , 28 . April
26. Mai . 23. Juni , 11 August . 8 September ; Dr . Bvrret . 4 Reihe .
Dienstag . 1. April, . 29. April . 27. Mai , 24. Juni . 12. Auqtzst 9 Sep .
tember ; Dr . Melchior 5, Re - he Montag . 7. April . 5. Mai . 2. Juni .
30 . Juni 18. August . 15. September ; Dr . Markirof . Einzel .
sübrungen ' Kakteen und andere Sukkulenten . Montag , 12. Mai ,
5 bis 6Z4 Uhr ; Dr . Baupel Gewächshäuser ( Tropische und sub .
trvpilche Vegetation ) . Donnerstag , 3. April , Donnerstag . 8. Mai
und 4. September , 5 bis 614 Uhr ; Prof . Mildbraed . Eintritts .
karten für eine Führungsreihe sind zum Preise von 2 Mark ,
für Ernzelführungen zum Preise von 50 Pf . ( inkl . Eintrittsgeld sür
den Garten ) erhältlieb bei den Pförtnern de ? Gartens . Für die
Einzrilührungen können Karten nur in beschränkter Zahl ans .
gegeben werden . Kinder unter 14 Iahren können nicht zugelasten
werden .

Beginn der englischen O. uäkerspcisung .
Die englischen Quäker haben sich mit Unterstützung der amerika .

Nischen Quäker entschlossen , in ganz Deutschland ein « neue
Speisungsaktion durchzuführen . Es sollen jetzt die Kinder
ersaßt werden , die noch nicht das schulpflichtige Abt er
erreicht haben . Man hofft , daß es gelingt , etwa 100 000

solcher Kinder mit einem Frühstück zu versorgen . Begonnen hat

die Hilfsaktion bereits in Herne und H S r d «. Dprt sollen 2300
Kinder zunächst für 1? Wachen gespeist werden . Als Ration har
man für 14 Tag « 500 Gramm Reis , 250 Gramm Fett , 250 Gramm
Zucker , 200 Gramm Kakao . 2 Kisten Milch und 167 Gramm Seife
pro Kind ausersehen . In Berlin lallen zunächst 500 Kinder
in 10 Bezirken gespeist werden . Die Raiion wird hier 10 Gramm
Lebertran , 50 Gramm Milchpulver täglich und nach Möglichkeit
500 Gramm Corned Neos pro Woche betragen . Für Geilenkirchen
sind kürz ' ich in England 20 Ballen Kleiderstoffe zu je 100 Darb an »
getaust worden .

Liebestragöüie in öer Raumer , 7caße .
Ein Schupowachlmeistcr erschießt seine Geliebte und sich selvfl .

Eine blutige Liebestrogödie spielt « sich heute vormittag um.
149 Uhr vor dem Haus « R a u m e r st r a ß e 26 ab . Hier erschoß
der verheiratete 30 Lahr « ckte Poliz - eioberwacktmeister Vaier ,
stationiert im Polizeirevier 64 , seine Oleliebte , die 29 Jahre alte

ledige McMtin Emmy R a st k e . die sich auf dem Wege von ihrer
Wohnung Senefelder Straße 30 nach ihrem Putzgeschäft in der

Prenzlauer Allee befand . Zwei Kugeln drangen ihr in den
Rücken , so daß sie aus der Stelle zusammenbrach . Dann
eilt « der Täter in den Flur des genannten Hau ' es und jagt « sich
selbst « in « Kugel in die rechte Schläfe , die seinen s o -

sortigen Tod herbeiführt «. Fräulein Nostte schafsie man noch
lebend nach dem Krankenhaus Am Friedrichshain , wo aber nur der

inzwischen eingetretene Tod festgestellt werden konrne . Soweit man

bisher ermitteln konnte , soll die Ermordete die Absicht gehabt haben ,
das Verhältnis mit Baier zu lö. on- .

Gbliaatorifcste Schulspiele .
Nach einem Rundschreiben der Bezirksschuldeputcriion 1 bis 6

hatte die erstmalige Durchführung der Pflichtspiele im Spätsommer
des vergongencn Jahres folgendes Ergebnis : Es wurden insgesamt
303 Spielabteilungen und 13 Schwimmabteilungcn an
125 Schulen gebildet und dadurch rund 22 750 Kinder zu regel »
mäßigem Spiel in der Wache verpflichtet . In diesem Jahr « werden
die Schwierigkeiten , die im vergangenen Sommer ein « umfangreiche
Gestaltung des Spielbetriebes unmöglich machten , hassentlich ganz
beseitigt stin , so daß die Anzahl der Spielobteilungen
erheblich vermehrt werden kann . Die Bezirksschuldeputotion
1 bis 6 gibt der bestimmten Erwartung Ansdruck� daß die Gesamt -
lehrersehaft gerade in dieser Zeit an der körperlichen Ertüchtigung
unserer Jugend freudig mitarbeiten wird und I - nki die Aufmerksam .
teit in diesem Zusammenhange aui den Erlaß des Ministers vom
20. März 1920 , in dem es heißt : . Ich verttmi «, daß alle Mitglieder
des Lehrkörpers sich nicht bloß für das geistige und sittiilhe , s - mdern
auch für das körperlich « Gedeihen der ihnen anvertrauten Jugend
mitverantwortlich fühlen und bei der Durchführung der vorstehen «
den . zur Wiederherstellung und Erhaltung der Volksgesundheil die -
nenden Maßnahmen je nach ihren Fähigkeiten mitzuwirken bereit
sind . Insonderheit sind die Klnstenlehrer ( innen ) verpflichtet , die Turn -
! ehr «r ( innen ) dabei zu unterstützen . " Bei der Anrechnung der Spiel -
stunden ( edmlo wie bei den Schwimmstunden ) eiis Pflichtstundcn ,
sollten sich Lehrer und Lehrerinnen in ausreichender Zahl freudig
für die Leitung der Pflichtspiele zur Verfügung
steilem Im Hinblick aus die Bedeutung der Leibeserziehung für
unser « Großstadtju - end ist dringend zu wünschen , daß durch die
Organisation der obligatarischer Spiele in diesem Jahre alle Schulen
erfaßt werden , Zi « ein « geeignete Spielsläeh » ( auch der Schu ' hof
kämmt in Frage ) in ihrer Nähe haben . Ztuei Stunden körperlicher
Betätigung , außer den Turnstunden , ist sür unser « Knaben und
Mädchen «in ungeheurer Gewinn . — Für ausreichende Gelegenheit ,
die gebräuchlichsten Spiel « und ihre Regeln kennenzulernen , hat die
Bezirk - schuldeputation durch Einrichtung von zahlreichen Kursen auf
den verschiedensten Spielflächen Sorge getrogem

Hitlertheater in Potsdam .

Der Völkische Soziale Block veranstaltete gestern
abend im Eafe Sanssouci tn Potsdam eine Wahlversamm¬
lung . Als Redner traten ein früherer Oberleiimani A b l e m a n n
und ein Herr v. D o m m e » auf . Die Dersonnnlung stand unter
dem Zeichen : Juden raus aus Potsdam . Nach Schluß der ©er »
sammluyg demonstrierten die Völkischen auf der Straße , indem sie
mit Hitler » Käppi und Hakenkreuzen in geschlossenem
Zuge durch die S reiben Potsdams marschieren wolllen . Sue kamen
aber nur bis in die Charlvttenstraße . hie ? wurde der Zug von der
Schupo aufgehalten . Al » der Zug nach Auflosung wieder
zusammentrat , wurde der Führer zur Wache gebracht und in Ge -
wahrsam genommen .

_ _ _

Bollstreckung gegen den prenstischen JustizfiskuS .
In der S ck a d e n e r s a v k l a g e des IngenieiilS Franz bat ,

wie kürzlich berichtet , da « Landgericht durch eine eiustwcilige Ver -
sügmig den preußischen Justizsieius zur Znblimp rincr Cckaden -
ersatzsumme von vorläufig 10 000 Goldmark an -
gewiei ' rn . R -SI. Vabn hat uunmehr dem Fidku » drn Gerckts -
beschluß zugestellt . - Da dieser die Zahlung verweigert bat . ist
Vollstreckung gegen den preußischen Staat be »
antragt worden . Die Exekulion geschieht nicht durch den Ge »
richtsvollzieher , sondern durch da « Amtsgericht . Wo » wird dem
Fisku « wohl weggep ' ändet werden ?

« Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postouflage bei .

Vach der Holzauktion durchgebrannt . Der Förster Fritz Sei -
der vom Rittergut Saarn » nd bei Potsdam , das dem V' inzen
Friedrich Leopold gehört , veranstaltete voraestern eine große Holz -
auttion der Bestände des Prinzen . Nach Schluß der Auktion
ist Seider mit der ganzen Forstkasse durchgebrannt .

lieber »Die Ao - grabong de » bronzezeltllchen Dorfe » Such be' verlin »
wird am DienSlaa . den LS. März , abeiid « 8 Ubr , in der Aula der Ober »
realsldule im Bezirk Spandau im Raiunen der VolkSlwitiichulkiirse Dr .
jbtetebulch . Direktor der «oiaeschichtlichen Zlbteilung de » Märkischen
Museum » , einen Bot trag mit Lichtbädern ballen . Zur Deckung der Un-
kosten wird ein Eintrittsgeld von 20 Pi . erbohen .

Aorsorpe - Sonlereuz . Die Beiordnung über die Fürsorgepflicht , die da »
geiamte flütlorgeweien unter E nbeziebung der bisberigen gonderfüriorge

für Kriegsbeschädiate und flrirgäbintcrliltebcne in den allgemeinen Aus -
gabentrei » der Länder und Kommunen renelt , veranlaßt den Reich » .
verband Deutscher Kriegsbeschädigter und Krienerb nler -
bllebener , in Berlin am Freitag , den lt . März , abend « 6 Nbr . eine Für ' ai ae .
tonlerenz im Stadtverordnetcniaal de » Beiliner RatbaustS abzubaiten . Di »
Teilnobwe intereisterender Kreiie , in Sonberbeii privaicr Wobiiah tSor " ani .
ialionen , i' i elwünich «. und wolle man sich an die Gauleitung Berlin - Bran -
denbmg de » Reichiverbande » Deutscher Kriegsbeschädigter und Krieger »
brntcr Wiedener , Sitz Berlin NN 6. ZIm ZlrknS 12a , wenden .

Flugverbindung Sopeuhagen - Yamburg . Für eine Beteiligung
Dänemarks an dem Betrieb einer Lu ' tverbindung Kopendagrn -
Hamburg - Rotterdamm wurde vom FinanzanSickuß de » Foikeibing
der vom VerkebrSmiitistenum vorgeschlagene Betrag von 176 000
Kronen bewilligt .

Sommerzelt lu Frankreich . Belgleu und Engl - md. Am 29. März
wird um Mitternacht in Frankreich und Belgien die Sommerzeit
eingeführt . In England erfolgt die gleiche Maßnahm « am 12. April ,

Sroft - Serliner PartcinaAriAten .
I. BrtU tUenotUiu Eannabnib . den 15 März . VI, Ubr : SufaturnenfnnU rarnv

Itcher Mitglieder der Bildung - tammlfsion bei Triimper . ffteniburaer 6tr i
14. Slbt . ' /PI Ubr bei Winzer , Tbrittdurger SM. Versammlung aller Rantum -

genasientchafiamiiolteder der 15 Ver aufzstelle . Empsang de» Wahlmaieitial »,
104. Wich. Ried «rschS »bause ». ffreiiag . abend » ' /,8 Udr, im Lotal Thiele . Berliner

Straße , ssuntuonär anierenz mit dem Vtlbungsaustchuß
tos . Abt . Adlerehot . Frei aa. den iß. März , abend » VI, Uhr, im Reichenlaal dkl

Sememdeschtile . Radirkesir . 10, Mitalieoerversammlung . L Bericht vom Le-
»irkatag , 2. Stellungnahme zu den Senoyenschaftawahl «,



OewerGhastsbswegu ng
�rdeitszeit und Schlichtungsverfahren .

Com Reilb�aibcusministtiium wiri > geiitiricben : » Tic Albeil « -
z e » l v e r o r d ii u n �überlähl die Regelung der Arbeits -
�eit in erller Linie dem Tartjvertrag . Nur ioweu die

Arbeitszeit nicbt loriflid ) geregelt ist , kann die Regelung am
Grund de « KL der ArbeitSzeiiverordnui g eiiol , en . Tarisvei -
träge kommen regelmäßig durch freie Vereinbarung der
Paileien znslonde . Kommt keine Einigung znslande , so kann jeder
Teil eine vereinbarte S lb l i ch i u n g « st e l l e oder eine S cd l i ch-

tungsbebörde anrufen . Da « SchlichtungSverfabren
ist bei Tireiligkeilen über die Arbeitszeit rcchllicd ebenso
g u lässig wie sstr andere ArbeitSbedingungem z. die Löhne .
Auch binsichllich der Zulässig kci » der Verbindlichkeit « -
erklärung von Schiedssprüchen nimmt die Arbeitszeit rechtlich
keine andere Stellung ein als andere Arbeitsbedingungen . "

Mit dieser Erklärung wendet sich das Roichsarbeitsministerium
offcnsichllich gegen die von uns vertretene Ausfassung , daß Schicds -
spräche , die gegen den Willen der Parteien die Arbeitszeit über
die in der Arbeitszeitverordnung festgesetzte regelmäßige acht -
stündige Arbeitszeit bestimmen , ungesetzlich sind . Di «
Erklärung des Reichsarbeitsministeriums sagt ausdrücklich , daß nach
der Arbeitszeitverordnung eine Ueberschreitung des Achtstundentages
auf Grund des Z 6 von den zuständigen Aufsichtsbehörden
unter bestimmten Voraussetzungen nur gestattet werden darf ,
wenn ein Tarifvertrag nicht zustande kommt . Es steht jedoch kein
Wort in der Arbeitszsitverordnung , insbesondere in den 8 § 5 und 6,
wonach an Stelle des Tarifvertrages ein . Schiedsspruch "
treten kann . Wir verweisen insbesondere auf den Kommentar zur
Arbeitszeiwerordnung des Genossen L e i p a r t. Wenn die Nachtrag -
lich konstruiert « Thecrie des Reichsarbeitsministeriums richtig wäre ,
wozu dann überhaupt eine Arbeitszeitverordnung ? Es würde voll -
kommen genügen , einfach zu verordnen : . Die Arbeitszeit wird vom
Reichsarbeitsmlnister oder den ihm nachgeordneten Schlichtungs -
inftanzen festgesetzt . " Ein Schisdsjpruch kann nur insofern einen
Tarifvertrag ergänzen oder ersetzen , a ' s gesetzliche Bestimmungen
dos nicht behindern . Das geschieht durch d e Ä r de i z e i t o e r -
ordnung . Und deshalb sind Schiedsjprüche , die ei ?� ander « als
die achlstündige Arbeitsz « l festsetzen , sosern beide Parteien die
Säilichtungsinftanz nicht gemäß § 5 Abs . 3 damit ausdrücklich be -
aufiragt haben , ungesetzlich .

Nohrldger und Helfer .

Eins Branchenvcrsammlung der Rohrleger und Helfer nahm
Miuwach abend den Bericht des Branchenleiters Weier von den
Llä ) nocrhandlungen entgegen . Die Arbeitgeber lehnten jede Lohn -
erhöhung ab . Sie erklärten , daß sie sich an die Beschlüsse der Ar -

bcilsgcmelnschaft im Baugewerbe halten müßten , die besagen , daß

die Löhn « aller Dauhandwerker auf gleicher Höh : zu ha ' trn seien .
Sie wären also unter der Voraussetzung , daß die Maurer das Lohn -
abkommen am 11. März nicht kündigen , bereit , bis Ende März die
alten Löhne von 63 rcsp . 66 Pf . weiter zu zahlen .

In den weiteren Verhandlungen sagten die Unternehmer zu,
von jetzt ab wieder am Mittwoch die Lohnwoche zu schließen . Bei
d- r erstmaligen Lohnzahlung mit diesem Wochenschluß wird der

Mittwoch als siebenter Tag mit einem Vorschuß bezahlt . — Einer

beantragten Erhöhung der Landzulage bei Montagen konnten die

Arbeitgeber nicht sofort zustimmen ; sie verschoben die Neuregelung
bis zu den nächsten Lohnoerhandlungen .

Meier mochte weher noch davon Mitteilung , daß ' im beider -

festigen Einverständnis in Zukunft wieder eine Schlichtungskommission
errichtet werden soll , der die Behandlung aller Stneitsälle , die

sich aus dem Tarifverhältnis ergeben , übertragen wird . Die Kom -

Mission setzt sich aus je 6 Vertretern dc ? Parteien zusammen . Für
den Fall , daß keine Einigung erzielt werden kann , ist die Mitwirkung
eines Junstsn mit ausschlaggebender Stimme vorg - csehen . Die Der -

sammlung erklärte sich mit dem Bericht einverstanden .
»

Die von der Branche herausgegebenen Sammellisten wer -
den am Sonnabend , den 16. Mörz , eingezogen . Dieselben find
Sonnabend bis 6 Uhr abends abzurechnen im Derbandsbureau ,

Zimmer 6. _
Die Branchcnleitung .

Tarifbewegung im Schuhmachergewerbe .
warum die Preise für Schuhreparaturen so hoch sind .

Die Verhandlungen mit den Berliner Schuhmacherinnungen über
die Neugestaltung des Tarifvertrags find an der Lohnfrage g e s ch « i -

tert . Die Vertreter der Innungen erklärten , daß sie u n t e r d e m

Druck der Behörden , Staatsanwälte und Richter sich veranlaßt süh -
len , die Löhne abzubauen , um die Preise für Schuh .

reparaturen herabsetzen zu können , obwohl sie zugeben ,
daß die Löhne nicht zu hoch sind .

Der Auffassung , als verschuldeten die Arbeitslöhne die hohen
Preise für Schuhreporaturen , muß die Organisation entgegentreten .
zumal in einer Gerichtsverhandlung die Schuhmachcrlöhne als hoch

bezeichnet wurden und dabei angedeutet wurde , daß sie „ auf gutem
Fuße " zustande gekommen seien . Die Lohnverhandlungen mit den

Innungen haben sich stets sehr schwierig gestaltet und zu Derein -

barungen kam es wiederhast erst nach dem Eingreifen der Schieds -

inftanzen . Die jetzigen Stundenlöhne sind zwgr um 16 Ps . höher
svon 45 auf 55 Pf . ) gestiegen , doch die Akkordsätze erhöhten sich nicht
im gleichen Maße , weil die Stückzeiten herobaesetzt wurden . Die

übermößiqhohen PreisefürLeder . Kleinmateriolien und

Geschäftsunkosten verursachen die hoben Preise für Scbuhreparaturen .
Die Ledervreise sind immer noch um etwa 166 Proz . höher
als 1914 . Hier wäre der Hebel anzusetzen , nicht aber bei dem
Brutio - Wochenoerdienst der Arbeiter in Höhe von 26,46 M.

Die Arbeiter werden sich jedenfalls weder von den Arbeitgebern
noch von anderer Seite ihre Löhne drücken lallen . Verharren die

Innungen auf ihrem Standpunkt , dann ist der Kampf unvermeidlich . .

Die Spctltuitgsuötbn .
„ Die oppositionellen Textilarbeiter " berufen zu heute eine

Versammlung ein . Der Textitarbeitcroerband hat mit dieser Ver -

sammlung , die ja nur die Spaltung in Berlin in die

Weg « teilen soll , nichts zu tun . Die Berliner Ortsvcrwaltung
des Textilarbeileroerbandes bittet uns dies ausdrücklich festzustellen .
Was freilich die Idioten , die auf Befehl Moskaus die Spaltung der

Geworkjchaften betreiben , nicht hindern wird , denen , die nicht alle

werden , zu erzählen , die „ Amsterdamer Verräter " spalten die Gewerk -

schasten . _

Aus dem Saarllcbict .
Saarbrücken , 13. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die lang -

wierigen und mit steigender Erbitterung geführten Kämpfe der

Eisenbahner sind endlich zu einem vorläufigen Abschluß ge -
langt . Damit ist die Gefahr eine » Derkehrsstreiks vorläufig gc -
bannt . Die Lohnerhöhung beträgt für Februar 1,25 Frank und
ab März 2 Frank . Di « ungerechte Ortsklasseminteisting ist durch

Beseitigung der Klassen C und D gemildert worden . Außerdem sind
eine Reihe von Arbeitergruppen in eine Höhens Lohngruppe einge -

gliedert worden . Di « Gewerkschaften haben diese Lohnrege -

lung mit dem ausdrücklichen Dopbehalt angenommen , daß sie

angesichts der fortschreitenden Teuerung in Kürze neue Lohnsorde -

rungen stellen müßten . Für das ganze Saarqefaiet stehen Anfang

April neue Lohnoerhandlungen in allen Industricgruppen in Aus -

ficht . Die jetzt abgeschlossenen Lohnabkommen im Bergbau ,
in der Metallindustrie , im Holzgewerbe , im Trans -

portwesen im Baugewerbe sind sämtlich ausdrücklich nur
als ein Provisorium bezeichnet worden .

Streikgefahr im englischen Kohlenbergbau .
Di « Drohung eines Grubenarbesterstreiks ist noch nicht ver -

schwunden . Die Vertreter von 866 666 Gruibenorbcitern , die gestern
Abend in der Zentralhall « in Westminster zusammengetreten waren .
um die Angebote der Arbeitgeber zu prüien , haben ihre Entschsi -
dung hinausgeschoben . Alsdann trat der Vollzugsausschuß der
Grubenarbeiter zusammen . Di « Arbeiter verlangen , besser über die

Produktionskosten unterrichtet zu werden . Sie fordern außerdem ,
daß die Erhöhung auf der Grundlage der mittleren Löhn « von

1914 , die augenblicklich 26 Proz . beträgt , auf 46 Proz . erfolgen soll .

Schließlich verlangen sie, daß das Verhältnis der Nettogewinne
dem der Gehälter entspreche . Die Aibeitgeber gehen vorläufig nur

auf ein « Erhöhung der Dortriegstacis « um 36 Proz . ein . Dielfach
wird Furcht vor einer bevorstehenden Kohlenpreiserhöhung ge -
äußert .

_ _

Der Hamburger hafenarbetterstreik dauert fort . Einigungsver -
Handlungen über die Frage des Dreischichtensystems scheiterten .
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SHetfchast
D° e ( Tnfnrulrnci des Vrivakhandels In Rußland .

Die Moskauer Zei ungcn bringen jeden Tag neues Zahlen -
msteriol , das für die jüngste Entwicklung des Prioatkapitalismus
in ?llch ! and sehr bezeichnend ist .

Der Eeüreidehandei in Rußland war bekanntlich vor
dem Krieg « eine Goldgrube für da , Handelskapital . Die Differenz
zwischen den Getreidepreisen auf dem Land « und in den Städten
lvzw , iw Ausland ? war eine der Hauptquellen der Akkumulation des
Kapitals Nun stellt aber die amtliche Presse fest , daß heu ' « bereits
wieder e i n Drittel des gesamten Ge t r « i de h a n de l s
in den Händen von Privatfirmen liegt . Dabei ist der Handel
zwifch : n dem Dorf und der nächst liegenden Stadt nicht berücksichtigt .
der la gut wie vollständig in den Händen von Privatleuten , in

erster Linie von reichen Bauern liegt .
Jntüressante Zahlen werden jetzt über die Zahl der Straßen -

laden in drei Gouvernements ( Mozkoii , Jaroslaw und Orjol ) ver -

öffent ' icht . Die konsumgenossenlchafllichen Läden werden den

Privatfirmen gegenübergestellt . Das Ergebiris ist folgendes :
MoZlau �arvMaw Orjol

Konsumgenossenschaften . 874 782 594

Privailäden . . . . .2522 1645 769

Man sieht aus diesen Zahlen wie schwer es den heutigen , unter

kommunistischer Regie stehenden und vollkommen bureaukra -

tischen Eenossenschaflen fällt mit dem prioatwirtjchaftlichen Handel

zu konkurrieren . Letzterer macht große Gewinne auf Kosten des

staatichen und lonsumgenoss - nschaft ichcn Warenhandels .
Besonders große Erfolge Hai das Prioatkapital bei dem Handel

mit Textilwaren erzielt . Der Anteil des Staates , der Konsum -
genossenschaften und des Prioa ' kapitals an dem Großhandel mit

Monufakturwaren war in Moskau im Dezember und Januar fol -
gender : Dezember 1923 Januar 1924

StaotShandel . . . . 80 Proz . I9,t Proz .
Konsumzenossenschaften 47 . 1 , 23 3 ,
Privarfirmen . . . . 43,3 m 53,1 „
Andere . . . . . .4,6 , 4,5 ,

Der Anteil des Staates und der Konsumgenossenschaften hat
sich um 5 Proz . verringert , die das Privatkapital erobert hat . Mehr
als die Hülste des Großhandels mit Monufakturwaren sdie , neben -
bei bemerkt , sämtlich in Staatsbetrieben hergestellt werden ) liegt
heute bereits in den Händen des Privatkapitals .

Rußlands Außenhandel .
Die Gesamtausfuhr Rußlands betrug im Jahr « 1923

130 ovvooo Goldrubel . Im gleichen Jahr hat die Konsum -
genossenschaft allein an Rohstoffen für über SOlKiOOOY Gold¬

rubel ausgeführt , was mehr als IS Proz . des Gcsamtcxportes Ruß -
lands ausmacht In bezug auf die einzelnen Rohstoitgattungen ist
der Anteil der Konsumgenolsenschailen noch bcdeurend höher . So
emstelen von der Gesamtmenge der im Jahre 1923 aus Rußland
ousaeführlen Rauchwaren auf den Anteil der Konsumgenossen -
schatten über 50 Proz . . von der Gesamtmenge an Faserstoffen haben
die Konsumgenossenschafren zirka 3S Proz . ausgeführt .

Außerdem hat sich im letzien Jahr « der Export anderer Waren ,
wie Seidenkokons , Tabak , Butter , Ei «r u. a. entwickelt .
Bedeutende ausländische Firmen und Banken haben stch in der

letzten Zeit bereit gesunden , den Export de » Centrosojus zu lredi -
licren . Geschäfte auf dieser Basis sind in London und Berlin m

Faserftossen , Bulter usw , getätigt worden .

Briefkasten üer Redaktion .
Seutiflcttoctcii « „Natursreund «' , Franz Makofuhl , R. 65, Brtttseler Str . 14.

— U. ffl. 2. Uns unbekannt , Firmen , die sich damit detosscn , ersehen Sie aus
dem Adreßbuch . I>. Band Teil II, Seite »32, — S. W. 22. In der Wahlfort -
bildungsschule Ihres Bezirks . Anlchtassäulen beachten .
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. . . . . . . . . . . . .

Jür J- I3 J.

95,t2J5
1 10 OSO

}. A bis M

Eiaddien - Nachihemden y ? ? 490
bilKtrci , mit Stickerei , aucb im Hacken garn , fti 3- 13 J. M bis ■

Knaben - Hemden « so ooo

gater Stoff , mit Katrosensanobnitt . . . . . .. . Ar 1- 18 J. A bis M

Klnder - Prinzessröcke i so 4 20
fester Stoff , mit Stickerei garniert . . . . . . . .tflr MS J. » dl » M

einzelne Kindersckllrzen \ so o s
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. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .. . .J » Äf
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.....................

I45
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ISO

90 / [ SO
75- 90 a ®

3�e4S0
SO OSO8

Knaben - Waschanzüge ä�4S0 5 "
290 390

I90
Sp : eIhOSen ». » gutrslttem ' Wasebstoir .

I fOr Knabse und Mfid
in Tsnohiedeeea Auslührungea LlBgs4S - S5�Ä�asch�citleS fUr KnRbor ' und ��4i ° 8 « n

Mädchen - Waschkleider 2 °
Mädchen - Waschkleider

IrSss « 46- 55

. . . . . . .

moä. geerhn . , A 00
Grfiss . 60- 90490 5 90

Kinder - Strümpfe « ßg : s „ tu
BwL,schwati,lea >T,grau beige . welss l - 3Wpi . Wpf . A

Kinder - Söckchen 45 « g rsc
Bwl. , mit larolgem Elnoelrand Gr. 1-8 * Wpf . Wpt . WPl ,

Kinder - Söckchen kc » 575 ? joe
Bwl. . mit farbigem Wollrand . . . Gr. i -o § wpt CrW

Kinder - Leibhöschen 1 75 Gr. 9
wollgemischt . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .. . . . » Gr. 00- 80 ab 60- 100MP

�inder - Anknöpfhösdien 9� ® or . 9 ®®
maririe , innen gerauht . . . . . . . . . . . . . . . . .. . Gr. 4045 ÄP SO- GOÄr

Kinder - Sweater « 75 0 . 925
Baomwolte , uevedr . ' (, Arm, farbig . . . . .Or. 88- 46 m 50- 60Ä#

Pt

25

I Knaben - Schulanzüge - - . ic�Zoo ,
I Jacke und Hose ) , pi &ttiene Wolle . . . . . . . . . . . . .Grösse 4' > ■i��' Gr . t ,

Jede
weitere

mehr

Schnürstiefel A
in Schwane , ohne Fleck . Grösse 18-21 idd »

Schnürstiefel ©
�uto \ crarbeitong . . . . . . .Grösse 27- 30

Spangenschuhe�1
Ltder , breite form . . . . . .Gtösse 27- 30

75 wit
Fleck .

Grosse 20- 22
50

Grosse 81- 85
90

OrOsea 81- 85

350
750
4 "

�Hermann

Kinder - HosenträserGmnmimiiL�r 55pt

Schüler - Crasen u « perkai . . .. . . . .SSpt

Frankfurter Allee 88

Sandalen
in »taon . . . . . . . . . . . .. . . .GrOses 27- 80

Turnschuhe
m Grau , mit Chromlederauhle , Gr. 27- 80

Turnschuhe Z
in Gran , mit Ledereoiiio . Grösse 27- 80 �0

475
3

Grosse 81- 85
10 < 990
Grösse 81- 85

10 4�90
Grosse 81- 85

'

5 SU

. 3
3

Wir halten,

waswirfersproehen
Einige Beispiele :

Gabardine

Donegal

reine Wolle ,
130 cm breit

für Anzöge und 075
Mäntel , 140 cm br . £

WersnMe - -
SelegulL-Kiiiie

in Resten

Jtm . liMt &H
Hilm briI

nnjtlvnriiin .
iWil- cirdianftititt

ilWli8lln.fi5r5Str.67
am Rlstbahnhoi .

larbl . en vetfanr
I 2Sitl <,2Silmrrsbstitc

Sir , 00 A L etflgt
Nein Laden Äonlut -
rrnzle « dlll, Preise in
Serbin, ». Steree .

, «»IIb . . Ti' ch- u. Di.
wandclk . . Bettnorlg -
Bes, ohne Kaufzwang
Anzahlung geNaitei

Myn & Goldschmidt LL. - L
KUnstler - Gardlnen . . . . .r-«i >. <«r 9. 50, «. so 5 . 90

Madras - Gardinen moderne Master 21. 00, 18. 00 16 . 1 0

Tüll - Bettdecken «mbstug . . . stock 7. 90, eoo 5 . 90
Tüll - Bettdecken »weibettig . . stock 15. 00, 12. 00 10 . 50

Scheibenschieier . . . . . . . .Pa . r 2. 06 . 225 1 . 80

Halbstores elegante AnsfOhrung . , 10. 50, 8u>0 6 . 90

Läuferstoffe gt , haltb . Qaal , C5cm br . . Mtr. 2J0 , 2 « 1 . 80

KOkOSläUfer 6& cm breit . . . . .« . . . Meter 3 . 90

Diwandecken hObeche Mast . d°pp«l »elt . 82,00. 24. 0018 . 50

Teppiche
Mleiderstfofiie

nur erstki ete . ge Fabrikate
in allen Grolen und

Praielagen

Reinwollener Cheviot . . . . . . . .Met » 2 . 75

Reinwollener Cheviot ieo « . Meter cm. am 4 . 20

ReinW . POpdine In gr »0 Farbenaasw Mir 5. 50 4 . 10

Blusenstoffe mit Effekulrelfen . . Meter 2. 25. 1. 80 1 . 20

VOÜe glatt nnd bedr , doppeltbreit Meter 2. 25, 1. 75 1 . 40

Perkai und Zephir fUr Oberhemdes Meter 1. 80 1 . 10

Dumper W . JS�S Spcrtlscken ÄSsPT . " iSS Damen - Sf rlckiacken

Covercoatmantel
gezwirnte Ware

. . . . . . . . . .

Tucii-Mantel

WM Biiiipst « Preis « i mm
nnd grSBle Anawahlt

Se Ii i:i
iSixue Ar beli > > AnzOge

BlatttEiHso ' iinnBS - tinz ie aa . —

rei . cs Wolle

So enorm billig
sind alle unsere Preise

oiadbecher ilvSVII - Zleilli ' SiS
k>W 87. Beusselstr . J9,am Klngba »nh .

| Fehrgeldvergütung WWW

• KlOn. Onlli
kill . II T. bort
.ni' ilimtt . Iki
» —II , 1 - 4

ieantag » ron 10 bl « II Uhr Jaceby .

»isdiiasl

WeissenbergNfi.
Berlin, Gr. Frankfurter Str. 126

I sar

5 Mark
1 wSchentl, an rtb . Sit bei kl Anzahlg

| zrln« R ! ö b e l
! lowirzu braibar glinsllaslrrTellzahlg .
I omni, SchlaI», Speise », Herrenzimmer
I Kludgarnit, , Bellt rwaren , Niichen
I r . tr , . «ki Beliwäsche , O. rb, . Iiid )-.
1 LAllQ MI . Stepp , und D wandeden

igarthkI� ' Mrtt «�
| « egr . 1670

teppdecke »
prelsmeri , titreur «i «br ! li
Bernhard Strohmaadel .
72Wall ! t TZFil Spinclniarkt
S. Stqbrl ' t u Nitolshurg . Pl . l
AllrSteppbrimt rb aulgtatb .

r
ESca *

Erfo9s |
hat wieder gezeigt , dars unsere Angebote die richtigen sind — denn ,
unser nun seit fast 30 Jahren dorcngelührtes Prinzip , den Kunden �
stets wirklich gediegene und p reiswerte Fobrlkale zu bieten , beweist

uns aufs neue , dass dieser Grundsatz die beste Reklame ist .

Frühjahrs - Manlel
ans Donegal , moderne Wickel 075

lorm

. . . . . . . . .

"
2400

an3Covertcoat,moderneWickel " - | Q50
form . . . . . . . .• I O 2900

fesche Modelle mit Stickerei
und Tressengarnierung ausOQOO

• Tuch und Eips . . . . .37 6800

Frühjahrs - Kleider
aus Gabardine , mit Tresse und 2 Q u 0

Stickerei . O L ) 5900

geschmackrolle Neuheiten ans 1/1 - 0
Popeline und Cheviot . * * 3300

Frühjahrs - Kostüme
ans Gabardine , in Smoking - 1 aus Cheviot , Donegal , neue OQOO . . .

form . . . . . . . .6800 j i0M Formen . . . . . .äV 4700

» . Herr WollltUr S|
Beilin N, Brunnenstr . 56 - 57 .



Damen - Prinzeßröcke

Die grosse Werbe woche !
Mo. ne günstigen Ab- R aSm - v J tt AV IMacco ges ' atun niir während der Wer" o-
cllisse aul der lSodpÄ » £ Sr inSSSB woche den \ erkauf aller Arten

Sütusnc .
u .

Sorechende Beispiele : � nOCn '

( k
j k wertige

ÄLOSS | 81P1 « ! - jMl �Qualitäten
hielt - - - -MMfr J J �Meter: . ■ ■. U J Jf WP N O Geld

kH

KaDierieiciiieninil
Alle Llnkäu e woi
den lel Anzah
luug längere
dcit neec
viert . jWfniwi liöl fwoinuiiiiiilool jEIpöl

i Meter . . . . . . .■ I �Mcter

. . . . . . . . .

J J I

Stoff '

Spezlslhau

' Hans Dranöp Beilin SO. 36 Jlenei Strasse l $.
JUSUUUU Irl Ullg Vf Siran . nb. - Lln en : ä,t4,40, «l,191,Hocho . - äUi . Ori

smSirl .

. Bahabol
. Oianlen »tr .

W. Bernhard Nadif .
SPEZIALHAUS FÜR DAMEN - KONFEKTION

Cerlin , BeHe- &liiance - Str . l05B . 106 , direkt aJalleschenTor

Kostüme aSlmT ! . � 49 » ° 36M 24 " l4�

Kostüme in Garbadme . . . . . . .6600 5900 38 ° °

Mäntel ifndoS 36 ° ° 26 ° ° 19 " 16 " 10 "

Mäntel mtnch . . . 65 ° ° 59 ° ° 43 ° ° 39 " 34 « »

weise n. farbige Voile - Kleider 175 ° 13 " 125 ®

Röcke rÄ�nÄ0M. u�. . n : i ! 9 " 8 " 7 «

W£ i2 £ Voll - Voile - Blusen
1050 875 775

in Jabot - und Bubifassons . . . . . .* " ö '

Kunstseiden - Jumper 15 " II50 8 "

Mousselin - Klcid
�

8

Velour - ObcrhcmdfLS1 " ' " " " . 4 "

Schuhhaus FalkenburgBerlin NW . 87

T urms traße 55

[ " " Einkaufs - Zentrale : Berlin C« . Königstraße 28 |

Neuerölfnung der 4 . Verkaolsstelle : Berlin Hoff baser Damm 8

Beule Freilag , den 14. März , nacbmiliads 4 llhr

Am Eröffnungstage bieten wir Ihnen außerordentlich billige Preise . Einige Beispiele unserer Preiswördigkeit :

Herren - Stiefel
la Rindbox

. . . . . . . . . . .

la randgenäht

. . . . . . . . . .

Herren - Halbschuhe
12 . 50 10 . 90 9 . 80

9 . 80

12 . 50

Damen - Schnürschuhe
weiß Leinen , moderne Form . . . . .2 . 90

Kinder - Stiefel
in braun und schwarz , staunend billig !

Damen - Stiefel
Gutes Fabrikat

. . . . . . . .

. .

Elegante , spitze Form , randgenäht . . .

Damen - Halbschuhe
9 . 80 7 . 90 0 . 90

8 . 90

11 . 90

unsere Fmier- tolaw ! 1 8 KottbllSGr DaHlNl 8 I «nliwi Sit wäre ftBiB - toHial
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